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Einiges über die Vogelwelt im Winter und Nachwinter 1888.
V on E . v o n  W o l f f e r s d o r f f .

D a s  vorjährige mäusereiche J a h r  hatte  in  unserer Umgegend eine M enge 
M äusebussarde den W in te r über zurückgehalten. A ußer diesen erschienen im  S p ä t 
herbste S um pfo h reu len  m assenhaft in  den Feldgehölzeu und ebenso rückten zahlreiche 
R auhfußbufsarde ein. —  Vom 20. J a n u a r  d. I .  an  d a tir t die zweite W interperiode, 
welche m it A usnahm e w eniger frostfreier T ag e  erst den 23. M ärz  ih r Ende er
reichte. W ie sich aber bei bevorstehender, einschneidender W itte ru ng sv erän deru ng  
der R aubvogelzug in ganz besonderer Weise dokum entirt, indem derselbe a lsd an n  
ungeahnte D im ensionen an n im m t, so geschah es auch am  2b. J a n u a r .  M äuse- 
und R auhfußbussarde zogen in  ununterbrochener Folge einzeln und gesellschaftsweise 
nach südwestlicher R ichtung, derselben lebhaften Luftström ung folgend und in  un
m uthigen F lugbew egungen gegen sie sich legend.

B is  zur D äm m eru ng  dauerte  der Z ug  der eilenden und die Lust m it ihrem 
Geschrei erfüllenden S eg le r. D en  T a g  d a rau f t r a t  heftiger Schneesturm  m it be
gleitendem F rost ein. D ie  anfänglich geringe Schneelage und niedere T em p era tu r 
bot nichts A ußergew öhnliches, so daß am  17. F e b ru a r  die ersten Züge Lerchen bei 
nordöstlichem W inde und nebligem W etter e in tra fen ; indessen vom 18. F e b ru a r  bis 
den 6. M ärz  wechselten starke Schneefälle m it bedeutenden K ältegraden ab. E s 
w urde nothw endig, fü r unsere S tan d v ö g e l in  ausgiebiger Weise durch Futterp lätze 
zu sorgen. D ieselben w urden rasch angenom m en und von Vögeln besucht, die sich 
sonst nicht an  die äußeren  Fensterbretter der H äuser w agen , wie K ernbeißer und 
Bergfinken. —  D e r  7. M ärz  schien alle Leiden der darbenden und frierenden Vögel 
zu beseitigen. E s folgte an  diesem T age  energisches T h a u w e tte r , das b is zum 
10. M ärz sämmtliche Schneelagen entfernte. B e re its  am  8. M ärz  rückten bei -1- 
Südw estw ind  und Regenschauern die ersten w eißen Bachstelzen ein. D en  10. M ärz  
schlugen die Edelfinken in  den S ta d tg ä r te n , und sangen die Amseln in  abgebrochenen 
S tro p h e n  in  der D äm m erstunde. D ie  Z ah l der Bachstelzen hatte  auffällig  zuge
nomm en und der erste K ranichzug, 30 S tück , passirte unser T h a l in  nordöstlicher 
R ichtung ziehend. D en  11. M ärz  zogen den ganzen T a g  über K raniche, und die 
M isteldrossel ließ ihre einfache, w eith in  tönende Weise hören. —  Am 12. M ä rz  be
gann  die d ritte  und bei weitem fü r die im  freien Zustande lebenden T hiere  unheil
vollste W interperiode. D ie  bereits angekommenen Zugvögel geriethen in  die trau rigste  
Lage. V on nun  an gab es bis zum 20. M ärz  m ehr oder m inder große Schneefälle 
und Schneestürm e, so daß die Schneehöhe endlich 60 em erreichte und die K älte 
abwechselnd sich b is 9« U. steigerte. —  A n die m it Buschweiden bewachsenen W ipp er
ufer hatten  sich vor dein U nw etter S ing d ro sse ln , Haidelerchen und S ta a r e  geflüchtet.
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D ie scheuen M isteldrosseln w aren  au s  dem W alde nach den T h ä le rn  gestrichen, wo 
sie au f der verschneiten G ra sn a rb e  vergebens nach N ah run g  spähten. A ls aber 
die Schneelage höher und höher w n rde , w ar voll Z ugvögeln nichts m ehr sichtbar, 
und eine von W asserratten  an  der W ipp er verzehrte S ingdrossel w ies deutlich 
genug au f das Schicksal der übrigen  hin. N u r  unzählige Schw ärm e der bei u n s  
nicht einheimischen S a a tk rä h e  durchstrichen die L uft täglich nach allen Richtungen 
und belebten neben der heimischen R abenkrähe und der ebenfalls häufiger a ls  früher 
im  W in te r erschienenen Nebelkrähe die schneebedeckten F lu ren . —  N ußheher, Spechte 
und M eisen , die R ep räsen tan ten  der Vogelwelt im  W in te rw a ld , suchten N ah run g  
und Schutz in  der m it Büschen und  B äum ell bestandenen Um gebung der bew ohnten 
O rte , und die Hetzer, die in  den letzten J a h re n  sich unm äßig  verm ehrt haben, scheuten 
sich nicht, kleine erm atte te  Vögel au f den Futterp lätzen  anzugreifen. Auch A as 
verschmähte der Hetzer in  der ihn  bedrängenden N oth nicht, denn er w urde vielfach 
iu  m it Wildgescheide beköderten und zum M arde rfang e  aufgestellten E rdfallen  er
beutet. —  Beide B ussardarien  sah m an  n u r  noch vereinzelt in  den F lu re n , doch 
erreichte deren N oth w eitau s nicht die Höhe wie in  den h arten  W in te rn  der V o r
ja h re ; das eigegangene und erm atte te W ild  w a r ausreichend zu ih re r E rh a ltu n g  
und verschwand spurlos u n te r M itw irk un g  der hungrigen  K rähen . W ie bekannt, 
w urden  au s  dem Osten und Nordosten unseres V ate rlan d es  bedeutende K ältegrade, 
die 200 0 . weit überstiegen, gemeldet. D ie  Kranichzüge lenkten sich im  F rü h ja h r  
zum T he il dah in . D en  langbeinigen Gesellen m uß es jedoch in den M ooren  und 
S ü m p fe n  ih re r H eim ath  zu ungem üthlich gewesen sein, denn am  21. M ärz  fand 
im  Laufe des N achm ittags ein Rückstrich dieser Vögel nach südwestlicher Richtung 
in  drei Z ügen  s ta tt, eine E rscheinung, die früher zu lebhaften K ontroversen 
V eranlassung  gab, infolge solcher Thatsachen aber nicht m ehr in  vollem U m fange 
vernein t w erden kann. I n  unserem  engen , von B ergen  eingeschlossenen T h a le  
giebt es keinen P u n k t, wo Kraniche au f der Reise zu rasten pflegen; erst 
nördlich von S o n d e rsh au sen , in  der wiesenreichen „goldenen A ue", am  F uße des 
H arz es , die w eit und  b re it von Gew ässern und K anälen  durchschnitten is t, ruhen  
sie zuw eilen, bevor sie über das G ebirge streichen. —  Nach langem , bangem  H arre n  
vollzog sich endlich von Neuem die ersehnte W itte ru ng sv erän deru ng . D a s  T he rm o 
m eter zeigte erst am  23. M ärz  noch — 2 " U ., indessen wechselte an  diesem T age  
die W indrichtung h äufig , die T em p e ra tu r  stieg m ittag s zusehends, die G ew alt des 
W in te rs  w ar gebrochen. D ie  Finken begrüßten den Wechsel m it ihrem  Schlage, 
und die Haubenlerchen, die P ro le ta r ie r  der S tra ß e n  und Chausseen, sangen au f den 
Dachfirsten ihre lieblichen W eisen. Z w a r la s  m an  am  T herm om eter am  24. M ä rz  
früh  noch — ?o k .,  aber die T e m p e ra tu r  stieg rasch au f -s- 80 k .  V on einer wesent
lichen V erm inderung  der Schneelage konnte natürlich  noch keine Rede sein. A n
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südlich gelegenen G ehängen t r a t  h ier und da schwarzer B oden hervor, au f der Ebene 
und au f den Höhen lag jedoch der Schnee noch gleichmäßig lief und halte  sich n u r 
verdichtet. D ie U fer der in  ihrem  Laufe reg u lirten  W ipper, sowie die Böschungen 
und D am m kronen w aren  g rö ß te n te i ls  schneefrei und hier en tfalte te sich wie m it 
einem Zauberschlage das reichste Vogelleben. E ine M enge w eißer Bachstelzen 
tr ip p e lte  am  U fer um her und von Busch zu Busch flog die auf dem Zuge befind
liche R ohram m er. A uf den an  den D am m kronen stehenden O bstbäum en kletterten 
Spechte: unser großer Buntspecht und insbesondere in  vielen Exem plaren  der 
G rünspecht. B ei Beobachtung derselben fiel schon von weitem ein A pfelbaum  in s 
A uge, dessen Zweige theilw eiß geschält w aren. Unmöglich konnten H asen selbst bei 
der tiefsten Schneelage zu diesen Zweigen gelangt sein , um deren R inde zu äßen. 
B ei nähere r B etrachtung  ergab sich denn auch, daß die Spechte die kranken Zweige 
ringsherum  nach Insek ten  abgesucht hatten . D ie  R inde hing überall in  Fetzen 
herun te r und das bloßgelegte Holz w a r m it unzähligen  Jnsektenlöchern besät. —  
U n te r den B äu m en  suchten S ta a re n flü g e  au f der G ra sn a rb e  nach N ah ru n g  und 
auch der W iesenpieper machte sich beim Auffliegen von einer sumpfien Bodenstelle 
unw eit des Flüßchens bemerkbar. D ie  Gebirgsstelze hatte  ihren S ta n d o r t  in  der 
N ähe einer Brücke eingenom m en, und der W asserstaar flog von U fer zu U fer, sich 
von Z eit zu Z e it kopfüber in  das W asser stü rzend , um  bald wieder fröhlich au f
zutauchen. A ber auch ein F eind  der kleinen Vogelwelt fand sich neben den fried
lichen S ch aaren  e in : der R au bw ü rger. I m  wellenförm igen F lu g  zog er von B a u m 
spitze zu Baum spitze, wo er seine weiße B ru st zeigend m it begehrlichem Blick Umschau 
h ie lt, aber verm ittelst eines Schrotschusses herabgeholt w urde. D e r  R aubw ü rge r 
ist bei uns a ls  B ru tvogel nicht häufig ; au f dem S triche  im  F rü h ja h r  und Herbst 
erscheint er jedoch nicht selten und w ird  dann  auf der K rähenhütte erlegt, wo beim 
R ü tte ln  über dem Uhu sein schm etterlingartiges Gefieder zur vollen G eltung  kommt. 
—  Von R aubvögeln  gelangten n u r  einige B ussarde und ein die W ipper kreuzender 
K önigsweih zu Gesicht, der en tlang  der B erghänge streichend viele Z üge von Lerchen 
in  B ew egung setzte. I n  unerm eßlicher A nzahl hielten diese eine östliche Z ugrichtung 
ein. —  Unsere W intergäste schienen sich au f ihren  Abzug vorzubereiten. W o auch 
das Auge hinblickte, überall bemerkte m an das rege Leben der S a a tk rä h e n , die 
gegen Abend ih ren  S ch lafstätten  zueilten. — D e r  24. M ärz  w a r  ein T a g , an  dem 
sich viele durch den W in te r zurückgehaltene Vögel in der H eim ath  einsanden, ob
schon die Reihe der in  diesem M o n a t fälligen Zugvögel noch lange nicht geschlossen ist.

S o n d e r s h a u s e n ,  den 27. M ärz  1888.
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